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U W V  gewann die 
NO. Josefi-Stafette 

Herrliches Wetter, eine grosse Zu -
Ischauermenge, eine tadellose Organisa
ltion. die Anwesenheit von S. D. dem 
[Landesfürsten sowie natürlich die Rück-
Ikehr auf die Originalstrecke mit Start auf 
•der Pfälzerhütte Hessen gestern die 40. 
•Josefi-Stafette zu einem echten Skifest 
[ w e r d e n .  Rein sportlich gab es  keine 
[Überraschung: die favorisierte Mann-
Ischaft des Unterländer Wintersportver-
Icins. in der  Besetzung Werner Lang, Pa-
Itrik 1 lasier, Konstantin Ritter und Wer
lner Schäfer, setzte sich souverän durch. 
•Mit über einer Minute Rückstand klas
s i e r t e  sich Triesenberg auf Platz 2. «Bron-
Ize» ging an den SC Triesen. A m  Start 
[ b e f a n d  sich auch die Siegerstaffel aus 
[ d e m  Jahre 1944. Unser Bild zeigt die 
[Übergabe von Erwin Jehle an Stoffel 
[Frömmelt. (Mehr von diesem «Nostalgie-
[Wettkampf» auf  der  Seite 7.) 

\Heute abend in Schaan: 

Die Entwicklungshilfe 
Isteht zur Diskussion 

Heute Dienstag abend findet urh 20.00 
lUhr im Haus Stein-Egerta in gemeinsa
mer Veranstaltung vom Verein «Welt 
und Heimat» und der Arbeitsstelle für 
Erwachsenenbildung ein weiterer Abend 

| über die «Entwicklungshilfe» statt. 
In einem ersten Abend,  am 12. 3. ,  

I w u r d e  das allgemeine Selbstverständnis 
der heutigen Missions- und Entwick
lungshilfedargestellt. In zwei aufschluss
reichen Kurzvorträgen von Prof. Wieder
k e h r  und Dr. A .  Schild und in einer inter
essanten Diskussion wurden dadurch 
e in ige  der heutigen Probleme und Ziel

setzungen der  Entwicklungshilfe transpa
r e n t .  

Am h e u t i g e n  Abend unter dem Titel: 
« V o m  peace corps bis zum Entwicklungs-
hilfekonzept der  Achtzigerjahre» geht es 

hauptsächlich um die Liechtensteinische 
[Entwicklungshilfe. 

Robert Allgäuer, Präsident des Liech
tensteinischen Fastenopfers, geht in sei
len Ausführungen den Ursprüngen und 
den wichtigsten Stationen in der  Liech
tensteinischen Missions- und Entwick
lungshilfe nach: Personen und ihr Wir
ken. Motive und Ziele, Erfahrungen und 
auch Ernüchterungen in der  Geschichte 

\der Liechtensteinischen Entwicklungshil
febestrebungen werden gestreift. 

In einem zweiten Kurzvortrag stellt 
Leonhard Vogt den Bericht der  Regie-
™ng über den «Liechtensteinischen Ent-
wicklungsdienst in den Achtzigerjahren» 
dar. Dieser umfangreiche Bericht wurde 
v°n einer Arbeitsgruppe unter Vorsitz 
von Leonhard Vogt 1980/81 ausgearbeitet 

formuliert neue Ziele für die künftige 
Entwicklungshilfepolitik des Landes, 
«onhard Vogt stellt die neuen Ziele und 
Gewichtungen einer künftigen Entwick
lungshilfe dar, wie sie im Bericht aufge
führt wurden. 

Anschliessend an die Vorträge findet 
e®e Diskussion statt. Z u  diesem Abend  
S|nd wiederum alle Interessierten herzlich 
Ungeladen. 

Die Goldene Boos - Sage und Wirklichkeit 
Jahresversammlung des Liechtensteinischen Historischen Vereins in Schaan 

Die Gegenüberstellung der Sage und 
der geschichtlichen Wirklichkeit über die 
Goldene Boos, die 1785 mit dem Schwert 
hingerichtet wurde, sowie ein Überblick 
über die 1983 getätigten Ausgrabungen 
am Burghügel in Balzers und auf Schloss 
Schalun bildeten die Schwerpunkte der 
Jahresversammlung des Liechtensteini
schen Historischen Vereins, die bis Sonn
tag nachmittag in Schaan abgehalten wur
de. Über Antrag des Vorstandes wurde 
alt Dekan Engelbert Bucher für seine 
Forschungen und Publikationen über 
Walser und Walsertum zum Ehrenmit
glied des -Vereins ernannt. 

An der gut besuchten Jahresversamm
lung, die von Vereinspräsident Felix Mar
xer gewohnt speditiv geleitet wurde, nah
men auch S. D. der Landesfürst, Regie
rungschef Hans Brunhart, Lantagsvize-
präsident Armin Meier sowie Delegierte 
ausländischer historischer Vereinigungen 
teil. In seinem Jahresbericht erwähnte 
Felix Marxer einleitend die Ergebnisse 
der  Grabungen in Balzers, auf Schalun 
sowie die Konservierung des auf  Profat-
scheng gefundenen Gipsofens. Ausser
dem sind nach seinen Worten die Vorar
beiten für die Erstellung eines Liechten
steiner Namenbuches weitergeführt wor
den, die Forschungen von Dr.  Benedikt 
Bilgeri am Urkundenbuch wurden fortge
setzt und der  von Dr. Eugen Gabriel 
bearbeitete «Vorarlberger Sprachatlas 
mit Einschluss des Fürstentums Liechten
stein» sei bereits zum Druck bereit. 

Im weiteren führte Felix Marxer die 
Arbeiten an der geschichtlichen Erfor
schung des Hause Liechtenstein an,  de
ren Ergebnisse in elf Bänden zusammen-
gefasst werden soll. Das  Gästebuch der 
ehemaligen Wirtschaft auf Schloss Va
duz, das in den Jahren 1873-1894 geführt 
wurde und im Besitze von Regierungs
chef-Stellvertreter Hilmar Ospelt ist, 
wurde - in einer Arbeitskopie - als Leih
gabe der  Bibliothek des Historischen 
Vereins zur Verfügung gestellt. 

Mit einem Dank an die Behörden für 
die grosszügige finanzielle Unterstützung 
des Historischen Vereins sowie an ver
schiedene Personen, die an irgendeinem 
Projekt der  Geschichtsforschung arbei
ten, schloss Felix Marxer seinen Jahres
bericht. Einen speziellen Dank  richtete er  
an den leider krankheitshalber abwesen
den Revisor des Vereins, Emil Ospelt, 
der  seit 1951 unentgeltlich alle Vereins
rechnungen revidiert hatte. 

Über Antrag des Vorstandes wurde alt Dekan Engelbert Bücher f ü r  seine Forschungen 
und Publikationen über Walser und  Walsertum z u m  Ehrenmitglied des Historischen 
Vereins ernannt. Unser Bild zeigt den Geehrten (links) mit Vereinspräsident Felix 
Marxer. 

Zum neuen Revisor wurde einstimmig 
Peter Lorenz gewählt. 

Engelbert Bucher als Ehrenmitglied 
Über Antrag des Vorstandes wurde 

von der  Versammlung alt. Dekan Engel
bert Bucher einstimmig u n d  mit Applaus 
zum neuen Ehrenmitglied des Histori
schen Vereins ernannt, nachdem Kabi
nettsdirektor Robert Allgäuer das Wir
ken des Geehrten als Seelsorger und vor 
allem als Volks- und Heimkundler in kur
zen Worten umrissen hatte. Das  1961 ge
schaffene Walser-Museum in Triesenberg 
sei das Werk Pfarrer Buchers, der  auch 
massgebenden Anteil an de r  Gestaltung 
des neuen Museums hatte. Daneben gilt 
es, wie Robert Allgäuer hervorhob, zahl
reiche Publikationen über Walser-, Dorf-
und Pfarreigeschichte, die Engelbert Bu
cher als ausgezeichneten Kenner des 
Walsertums auswiesen, ohne dass e r  des
wegen zu einem Walser-Guru geworden 
sei. 

Das neue Ehrenmitglied des Histori
schen Vereins bedankte sich für die uner
wartet zuteilgewordene Auszeichnung 
und versprach, weiterhin ein eifriges und 

eifrig-forschendes Mitglied des Vereins 
zu bleiben. 

Ausgrabungen Balzers und Schalun 
In einem Lichtbildervortrag berichtete 

anschliessend der nun vollamtlich mit den 
Ausgrabungen am Burghügel in Balzers 
betraute Archäologe Dr.  Jakob Bill übe r  
die ersten Resultate der  Ausgrabungen 
1983, die teilweise bereits Gegenstand 
von Presseveröffentlichungen waren.  
Freigelegt wurden am Runden Büchel,  
im Innenhof der Burg Gutenberg sowie in 
angrenzenden Gebieten weitere Skelette, 
die zum Teil übereinandergeschichtet 
sind, sowie Scherben, die nun zu Vasen 
rekonstruiert wurden, Amulette,  Anhän
ger und Münzen. Die aufgefundenen 
Gräber sind nach den Ausführungen Bills 
älter als der  Burgbau. Es  dürfe angenom
men werden, dass zuerst ein Friedhof an
gelegt war, und erst nach dessen Aufhe
bung mit dem Bau des Schlosses begon
nen wurde. 

Über  die Ausgrabungen bei de r  Ruine  
Schalun orientierte.Dr. Jakob Bill in kur
zen Worten. Es sei geplant, führte e r  aus,  
in diesem Sonner eine weitere Ausgra
bungsetappe in Angriff zu nehmen,  s o  

dass zu einem späteren Zeitpunkt - even
tuell an der  nächsten Jahresversammlung 
- ausführlich darüber berichtet werden 
könne. 

Geschichte der Goldenen Boos 
Mit grossem Interesse warteten die 

Teilnehmer der  Jahresversammlung auf 
den Vortrag von Dr. Alois Ospelt, de r  
anhand neu aufgefundener Schriftstücke 
und Dokumente eine Gegenüberstellung 
von Sage und geschichtlicher Wirklich
keit über die Goldene Boos vornahm, die 
1785 als letzte bekannte Person in unse
rem Lande öffentlich hingerichtet wurde. 
Ospelt verstand es, Umfeld und Hinter
gründe des Schicksals dieser Frau aufzuz
eigen, wobei e r  auch auf die sozialen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse de r  Bettler 
und Vaganten zur damaligen Zeit sowie 
auf die obrigkeitlichen Massnahmen und 
die Entwicklung des Strafrechts zu spre
chen kam. Die lange Liste de r  Einbrüche 
und Diebstähle der  Goldenen Boos, die  
aktenkundig sind, führten zur Inhaftie
rung der teilweise geheimnisumwitterten 
Frau und schliesslich zu deren Enthaup
tung auf Güdigen, wie der  Eschner Chro
nist Jakob Heibert in seiner Chronik be
richtet hatte. Der  Lebenslauf de r  Golde
nen Boos lässt sich anhand der  nun vor
liegenden Archivmaterialien beinahe lük-
kenlos aufzeichnen, ebenso ihre Inhaftie
rung auf Schloss Vaduz (und nicht wie in 
der  Sage erwähnt auf Rotenberg) und die  
Exekution. Wie Alois Ospelt festhielt, ist 
der  Lebenslauf der  Goldenen Boos kein 
Einzelfall - im 18. Jahrhundert waren 
Bettler, Vagabunden und Gauner eine 
wahre Landplage, da Arbeitsmöglichkei
ten in der  Landwirtschaft und auch im 
Gewerbe weitgehend fehlten. Auch mit 
harten Strafen war  diesem Unwesen nicht 
beizukommen, d a  das Problem ja nicht 
an der Wurzel angepackt wurde.  

Die Goldene Boos im Gaunerlied 
Als Abschluss des ausgezeichneten 

Vortrages interpretierte Monika Gstöhl 
(Balzers) ein zwölf Strophen umfassendes 
Lied über  die Goldene Boos, begleitet 
von Kurt Gstöhl (Eschen) mit Gitarre 
und Albert Frommelt (Triesen) mit Flö
te. Obwohl das Lied in der  Ich-Form 
geschrieben ist und die historischen A n 
gaben richtig sind, vermutet Dr.  Alois 
Ospelt, dass nicht die Goldene Boos die 
Autorin des Liedes ist, sondern dass die 
zwölf Verse nach der  Hinrichtung ge
schrieben wurden. Das Lied mag, so  
Dr.  Ospelt, die Sensationslust vieler Leu
te befriedigt und dem Verleger finanziel
len Gewinn gebracht haben. (G .M. )  

Verkürzung der Arbeitszeit nicht gefragt 
Delegiertenversammlung des Liechtensteinischen Arbeitnehmerverbandes (LANV)  

Eine stattliche Anzahl Delegierte aus 
den verschiedenen Ortssektionen hatte 
sich am letzten Freitag abend zur diesjäh
rigen Delegiertenversammlung des 
Liechtensteinischen Arbeitnehmerver
bandes (LANV) nach Schaan eingefun
den. Die statuarischen Geschäfte des 
Verbandes wurden unter der Leitung von 
Verbandspräsident Alfons Schädler recht 
speditiv erledigt. Von behördlicher Seite 
überbrachte Vizevorsteher Noldi Frick 
die Grussworte der gastgebenden Ge
meinde Schaan, während Regierungschef 
Hans Brunhart als Vertreter der Regie
rung über aktuelle wirtschaftliche Proble
me zu den Delegierten sprach. 

Im Gegensatz zu ihren ausländischen 
Kollegen plagen die liechtensteinischen 
Arbeitnehmer derzeit geringe Sorgen. 
Die Arbeitsplätze sind weitgehend gesi
chert, die Arbeitslosenrate vergleichswei
se verschwindend klein, das Überfrem
dungsproblem - dem noch vor  kurzer 
Zeit mit überhöhten LANV-Forderungen 
zu Leibe gerückt werden sollte - wesent
lich entschärft. Doch in der  Verbandskas
se wurde, wie Zentralkassier Karl Wohl-
wend mitteilte, trotz der  letztes Jahr  vor
genommenen Beitragserhöhung ein Defi
zit festgestellt, was die Rechnungsreviso

ren zu einer kritischen Bemerkung in 
Richtung Zukunft veranlasste. Auch bei 
den Ferienmarken konnte nach den Aus
führungen von LANV-Sekretär Eugen 
Büchel ein Abgleiten in die roten Zahlen 
nur mit knapper Not verhindert werden.  

Jahresbericht des Präsidenten 
Die finanziellen Probleme der  LANV-

Kasse sind das Produkt de r  niedrigen 
Bankzinsen im abgelaufenen Verbands
jahr sowie der  Unlust vieler Arbeitneh
mer, dem LANV als Mitglied beizutre
ten. Zwar  konnte LANV-Präsident Al
fons Schädler in seinem umfangreichen 
Jahresbericht mitteilen, dass die Zunah
me an Neumitgliedern immerhin 9.4 Pro
zent im letzten Jahr  betragen habe, wo
mit der  LANV eine Mitgliedschaft von 
1560 Personen aufweist. Im Vergleich zur 
gesamten Arbeitnehmerschaft, die übri
gens von allen LANV-Leistungen mitpro
fitiert, macht dies einen Anteil von 12 
Prozent aus - nach den Worten von Al
fons Schädler eine «gewerkschaftlich 
schwache Organisationsdichte». 

Als gut bezeichnete e r  hingegen die 
Beschäftigungslage. A m  Jahresende wur
den nu r  19 Arbeitslose mit Anspruchsbe
rechtigung auf Arbeitslosenunterstützung 

registriert, was einem Anteil von 0,14 
Prozent entspricht. 

Zum Schutz der  einheimischen Ar
beitskräfte wurden im letzten Jahr  auf 
Antrag des LANV insgesamt 13 Prozent 
weniger Bewilligungen an Saisonarbeits
kräfte ausgestellt. Ausserdem sind, wie 
Schädler ausführte, die Grenzgängerzah
len von Österreich und  der  Schweiz um 
4.7 Prozent auf 3726 (3910) Personen zu
rückgegangen. Trotz dieser Abnahmen 
belief sich «die Überfremdung am Ar
beitsplatz» auf rund 57 Prozent, was nach 
den Worten des LANV-Prasidenten «ein 
überdurchschnittlich hoher  Anteil» dar
stellt. 

Der  Einsatz des L A N V  galt im abge
laufenen Verbandsjahr auch der  Beschäf
tigung der  Arbeitslosen. A n  die Regie
rung sei, so sagte d e r  LANV-Präsident,  
das Ansuchen gestellt worden, zur Über
brückung Arbeitslose ode r  Stellensu
chende bei den Regie-Arbeitsgruppen 
des Bau-, Forst- oder  Rüfeamtes. einzu
stellen. Diese Behelfslösungen haben 
sich, so Schädler, in einer wesentlichen 
Entschärfung der  jeweiligen persönlichen 
Situation ausgewirkt. 

Fortsetzung a u f  Seite 2 

Fürst von 
Liechtenstein 
Dokumentarfilm wird 
wiederholt 

Der vom Schweizer Fernsehen 
unter der  Leitung von Alphons 
Matt  produzierte Dokumentarfilm 
«Fürst von Liechtenstein», der im 
November 1983 ausgestrahlt wor
den ist, steht nun auch auf dem 
Programm des Österreichischen 
Fernsehens. Die Sendung ist am 
28. April, um 16.15 Uhr  auf FS 2 
und als Wiederholung am 30. April, 
um 12.15 U h r  auf FS 1 zu sehen. 

Landesausschuss-Sitzung 

A m  kommenden Montag, den 26. 
März, findet um 20.00 U h r  im Hotel 
Riet in Balzers eine Sitzung des  
Landesausschusses der  Fortschrittli
chen Bürgerpartei statt. Die  Mit
glieder werden gebeten, sich diesen 
Termin schon heute vorzumerken. 
Schriftliche Einladungen folgen. 


